
 

 

$. 98.] Die Stangen und Führungen. 465

D nat lints gedreht wird, fo ift im dem neuen gleichjchenfefigen Dreiede
A’D’C der Winkel an der Spige D’ durd)

B+2u =2(R—yH+t oo)

gegeben. Demnad) hat man fiir jeden der beiden Winkel an der Bafis

#eD—= CAD=R-—-(R—-r+ o)—=y—a.

Hierin liegt der Beweis, daß A’ mit A und CO in gerader Linie Liegen
muß. Bei einer ganzen Umdrehung des Hebeld DBC fdhtebt fid), wie
feicht zu erfennen ift, der Endpumft A des Arms um die Größe 4 DC hin und
um eben fo viel zuriick, Es geftattet daher diefer Mechanismus mit vergleichsweife
fleinen Rädern, die Erzielung einer Geradführung von beträchtlicher Yänge.

And) aus diefer Geradführung er-
hält man eine andere, Fig. 353, durd)
Umfehrung, d. h. dadurd), dag man
den Endpunft A des Arms feftlegt,
und die zu führende Stange mit dem
Rade C verbindet, weldyes dabei an
der hin= und hergehenden Stangenbe-
wegung Theil nimmt, an einer Um
drehung aber nad) wie vor verhindert

bleibt. Bei diefer Geradführung wie
bei der in Fig. 351 dargeftellten umge
fehrten Hypocyeloidenfüihrung exiftiren
übrigens zwei fogenannte todte Punkte
(j. Kurbel).

Fig. 353.

 

man voieder auf die in $. 11 der
Einfeitung betrachtete Bewegungs-
form einer geraden Linie zuriic,
welche fid) mit zweien ihrer Punkte
Aund B, Fig. 354, auf zwei fent-

techten Geraden führt, fo erfennt
man, daß der Mittelpunft Ddiefer
Geradeneinen Kreis um C mit der
halben Yänge von AB als Radius
bejchreibt. Da nun die Bewegung
eines ebenen Syftems vollftändig
dureh) die Bewegung zweier Punfte
defjelben beftimmt ift, jo kann
man die mehrerrwähnte Bewegung
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466 Drittes Gapitel, [$.98.
der geraden Linie AB aud) dadurd) hervorbringen, daß man den einenEndpunkt B nad) wie vor in der Geraden CI führt, und den MittelpunftD zwingt, in dem gedachten Kreife um Cvom Halbmefivr OD=BD—ADzu verbleiben. Dann muß der andere Endpunft A offenbar eine gerad-finige Bewegung in dem zu CT normalen Dicchmeffr GH annehmen,mit anderen Worten, der Punft A wird in diefem Durchmeffer geradegeführt. Um den Punft D zu der freisfürmigen Bahn um C zu zwingen,hat man nur nöthig, diefen Mittelpunkt ducch eine Schiene drehbar miteinem in C unwandelbar befeftigten Zapfen zu verbinden. Eine folcheSchiene, beiderfeits mit Augen verfehen, heißt Lenffchiene oder Lenker,und giebt man wohl dem ganzen, jo entftandenen, von Evans zuerft an-gewvendeten Mechanismus den Namen Evans’fcher Penker.Die materielle Ausführung diefer Geradführung ift aus dig. 355 er-Nihtlih. Die zu führende Kolbenftange AK ift am oberen Ende mittelft

Fig. 355.

 

eines Oabelgelenfs mit dem Hebel oder Balancier AB verbunden, welcheram anderen Ende B einen Duerboßgen trägt, deffen beiderfeitige Zapfen mitÖfeitftücen in der feften Prismenführung OF fich verfchteben fünnen. DieLenffchienen OD find doppelt vorhanden, fo daß fie bei D den Balancierzwifchen fich faffen, während ihre anderen Enden C an zwei in denfelbenPunkt fi) projieivende Zapfen drehbar angefchloffen find, welche an einemfeften Duerbalfen G derart angebracht find, daß der Gabelfopf A der Kolben-ftange zwifchen ihnen frei Ipielen fann. Wenn diefe leßtere einen einfachenHub von A nad) A’ im Betrage s vollführt, und angenommen wird, daß,wie e8 in der Praris immer der Fall ift, der Balancier ymmetrifch zubeiden Seiten der geraden Linie OB Ihwingt, fo ift der Ausjchlagswinteldeffelben nach jeder Seite a = ABO — ABC gegeben durch)
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wenn unter @ die Yänge des halben Balanciers fowie des Yenfers CD ver
ftanden wird. Diefen Winfel pflegt man in der Praris nicht gern tiber
20°, höchjftens zu 25° anzunehmen; fir das übliche Verhältnig der Balancier-

länge 2a zum Scube s von = — 1,5 ergiebt fi

sin& = 0,333, & —= 19'830’ = rot. 20°,

Während eines einfachen Schubes der Kolbenftange von A nad) A’ oder
umgefehrt durchläuft der Punkt B jedesmal den Weg BB’ — 0 jowohl

hin als zurid. Der Betrag des Weges BB’ ift
6=2a(l — cose)

immer viel geringer als die Schublänge 5, 3. B. berecjnet fid) für « — 200
diefer Weg zu

6 — 2a. 0,060 — 0,12a — 0,09.

Hieraus rechtfertigt fic, die Anwendung diefer Geradführung zur Führung
des Pımkftes A, obtohl man bei derfelben doch zur Führung eines anderen
Punktes B eine Prismenführung nöthig hat.
Man pflegt übrigens diefe Prismenführung des Punktes B in der Negel

dadurd) zu umgehen, dag man legtgedadhten Punkt durd) einen um den
Beftpunft M, Fig. 356,

A fhwingenden Träger

MB von hinveichender
Länge t ftügt, wodurd)
B zwar nicht in einer
Geraden, aber dod) in

einem von der Geraden
BB' nur wenig ab-
weichenden Kreisbogen
geführt wird. Die Be-
wegung von A gefchieht
dabei ftreng genommen
nicht mehr in einer Ge-
raden, doc, fann die
Abweihung von der-
felben für die Fälle der

Praris füglid) vernad)-
läffigt werden, wenn
man die Länge £ des

Trägers nicht zu gering, etwa gleich der Fänge s des Schubes annimmt. Um
fi) von der Art und Größe der Abweichung Necenfchaft zu geben, fann
man bemerken, daß in Folge der Filhrung des einen Endpunftes B in
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468 Drittes Gapitel. [$- 98.

dem SKreisbogen BEB' der andere Endpunft A des Balancievs in drei
Punkten A, CO und A’ in der geraden Linie AA’ fich befinden muß, in
weldyer die Kolbenftange geführt werden joll, indem diefen Punkten ‘ent
Iprechend das hintere Balancierende beziehungsweife in B, B' und B, alfo
in die Gerade OB hineintritt. In allen anderen Stellungen des Balanciers

weicht der Punkt A deffelben aber von der Geraden ab, und zwar, wie man
leicht exficht, in den beiden Hälften des Schubes nad) entgegengefegten-
Seiten der Linie AA’, fo. daß der Endpunkt etwa die CEmve AG CA’
befchreibt, die in C einen Wendepunkt befist. Die größte Abweichung f wird
in den Momenten eintreten, wo der Punft B im Scheitel de8 Bogens
BEB' oder in unmittelbarer Nähe deffelben fich befindet, und man fann
mit jehr großer Annäherung diefe Abweichungen folgenderart fchäten. Denkt
man fie) zuoörderft die genaue Geradführung durch die Conlifjen wieder
hexgeftellt, und faßt diejenige Stellung des Balaneiers ins Ange, in welcher

der eine Endpunft genau in der Mitte ZZ zwifchen B und B’ ic) befindet,
fo fteht der andere Endpumft im der Geraden AA’ fo, daß der Winkel, den
der Balancier mit der Linie CB bildet, & — JHC, gegeben ift durd)

2a — 1,6

Pa

Unter Fefthaltung des obigen VBerhältnifies _ 1,5, wofür 6 — 0,120 a

cos u! —

fic) ergab, hätte man daher
1,940

2
cos.— —ee

Denft man mım dem Balanciev eine Feine Drehung um feinen Mittel-
punft D derart extheilt, daß, Fig. 357, der eine Endpunkt von 7 aus

gig. 357. den Eleinen Kreisbogen
r HE! 6i8 an den Füh-

RR Schreibt, jo wird wegen
der gleichen Yänge a
der Balancierarıme der
andere Endpunkt den
eongruenten Kreisbogen

DE 9 FF beidjreiben.. Es
| H ift daher die Abweichung

S . diefes Punktes von der
Geraden AA’ dur

die Größe I’K—EE' gegeben. Bezeichnet nun A die Kleine Pfeilhöhe HE
des Flihrungsbogens BEB', jo hat man genügend genau

f= DE sm

 

   

ungsbogen BEB' ber
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Die gedachte Pfeilhöhe AE fann man darin mit hinreichender Annäherung

gleic) a\

() 62
2t 81

jegen. Nimmt man z. B. die Trägerlänge £ — s an, fo erhält man

„ _ (0090 9)?
88

und daraus die Abweichung f = 0,001 . 5. sin 14" — 0,00024 5.

E8 kann hierbei bemerkt werden, daß diefe für die Praris icon ver-

ichwindende Abweichung, welde aljo bei beifpielsweife 1 Meter Hub nod)

wicht °/, Millimeter beträgt, nod) weiter dur) eine foldye Aufftellung des

Trägers MB herabgezogen werben kann, bei welder die Pfeilhöhe A des

Bogens BB’ durd) die Gerade CBo

 

— 0,0018

dig. 358. halbirt wird, Fig. 358, in welden

nn8, Falle der geführte Punkt bei jedem

meer.) 78 Scyube viermal in die Gerade AA’

\ tritt.
N e Daß man aud) von dem Evans’:

fchen Lenker dur) Umkehrung eine

richtige Geradführung Herftellen kann, wen man den Endpunkt A des Balan-

ciers, Fig. 359, befeftigt, und den Drehpunft C des Yenfers fowie die Prismen-

führung mit dev Kolben-
ftange verbindet, ift nad)
dem Früheren ohne Weiteres

deutlich.

Fig. 359.

Ellipsenlenker. Der $. 99.

im vorhergehenden Paragra-
phen bejprochene Evans’-
jche Lenker bildet nur einen
bejonderen Fall einer Reihe

von Geradführungen, zu
denen die mehrerwähnte in

der Einleitung, $. 11, behan-

delte Bewegungsformeiner

geraden Linie Veranlafjung giebt. Wie an der gedachten Stelle nachgewiejen

worden, beivegt ich jeder Punkt einer geraden Linie AB, Fig. 360 (a. f.©.),

von welcher zwei Punkte A und B in zwei zu einander vechtwinfeligen Ge-
taden A C und BC geführt werden, in einer Ellipfe, deren Hauptaren in
jene führenden Geraden der Richtung nad) hineinfallen umd die Größe

 


